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Fünf  neue  Koleopteren  aus  dem  Küstenlande  und

Dalmatien.

Beschrieben  von  Dr.  Josef  Müller,  Triest.

1.  Dyschirius  bacilliis  arbeiisis  subsp.  nov.

Dijfcrt  <(  forma  typka  iwaec'qme  elytrorum  strüs  hast  haud
abbrcvidfis,  tuhcrcnlo  hasali  fere  indistlncfo  et  tihiis  anteriorihiis

dente  pracapiccdl  iantum  aciito.  Lonfj.  3  —  3'2  mni.

Langgestreckt,  zylindrisch;  Oberseite  rotbraun  mit  Bronze-
schimmer.  Klypeus  am  Vorderrande  einfach  ausgebuchtet,  ohne  Mittel-
zahn,  nach  hinten  in  einen  kurzen,  niedrigen  Mediankiel  ausgezogen.
Halsschild  etwa  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  mäßig  gerundet,
mit  der  größten  Breite  knapp  vor  dem  apikalen  Drittel.  Die  Seiten-
randung  des  Halsschildes  bis  über  den  hinteren  Borstenpunkt,  hinaus
verlängert.  Die  Flügeldecken  langgestreckt,  fast  zylindrisch,  fein  aber
scharf  punktiert-gestreift,  die  Streifen  nach  hinten  bis  zur  Spitze,  nach
vorn  fast  bis  zur  Basis  reichend;  letztere  sehr  fein  und  nach  innen
ziemlich  undeutlich  gerandet,  ohne  Porengrübchen  und  nur  mit  einem
sehr  flachen  undeutlichen  Höckerchen,  von  dem  aus  der  dritte  Streifen

entspringt  ;  vor  der  Spitze  der  Flügeldecken  nur  ein  Porenpunkt.  ^)
Am  Außenrande  der  Yorderschienen  nur-  das  vordere  Zähnchen

deutlich,  das  hintere  kaum  als  flacher  Vorsprung  angedeutet.

Länge:  3  —  32  itnit.

"N^om  typischen  D.  hacUhis  Schaum,  der  mir  durch  Herrn
Schatzmayr  in  großer  Zahl  von  der  Insel  Naxos  vorliegt,  durch
feiner  punktierte,  aber  schärfer  eingeschnittene,  an  der  Basis  n  i  c  Kt
verkih'zte  Flügeldeckenstreifen,  ferner  durch  das  undeutliche
Basalhöckerchen  der  Flügeldecken,  den  kürzeren  und  niedrigeren
Kiel  am  Hinterrande  des  Klypeus,  sowie  durch  den  schwächeren
vorderen  und  den  fast  ganz  geschwundenen  hinteren  Zahn  am  Außen-
rande  der  Vorderschienen  leicht  zu  unterscheiden  und  vielleicht  sogar

speziflsch  differierend.

Mir  liegen  derzeit  nur  zwei  vollkommen  übereinstimmende
Exemplare  vor,  die  von  meinen  Freunden  Hans  Krekich-Stras-

\)  über  die  Brauchbarkeit  dieses  Merkmals  als  Art  diagnosti  cu  in
vergl.  Gangibaue  r,  Wien.  Ent.  Zeitg.  1909,  266.
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soldo  und  CiiiHlido  de  .Mayer  auf  der  Insel  Arbo  in  Noid-
dalmatien,  am  Meeresstrando,  jifo.saminelt  wurden.

2.  Patrobus  excavatus  meridioiialis  subsp.  nov.

-1  J'airoho  r.riiivuto  ti/p.  prothoracc  adele  conl/foni/i.  nfrnr-
siiin  jiiagis  attenuato,  hast  anf/usfiorc  diversus.  Long.  IJ  tum.

In  der  Sclnilterbildun^-  noch  am  ehesten  mit  manchen  crcida-

f/w-Exemphiren,  bei  denen  die  Schulterwinkel  ziemlich  stark  abj^e-
stumpft  sind,  übereinstimmend.  Vom  e.rcnmtus  sowie  von  allen  übrigen
Patrohns-AYten  durch  stärker  herzförmigen,  nach  hinten  stärker  ver-
engten  und  an  der  Basis  viel  schmäleren  Halsschild  verschieden,  aber
wahrscheinlich  doch  nur  eine  Kasse  des  (xcaratus,  mit  dem  diese
neue  Form  auch  im  l'enisbau  übereinstimmt.  Von  assimiUs  durch

die  immerhin  schwach  stumpfwinkligen  Schultern,  bedeutendere
Größe,  das  stärker  verlängerte  erste  (jlied  der  männlichen  Vorder-
tarsen  und  den  an  der  Spitze  breit  abgerundeten  Penis  wesentlicli
verschieden.

Länge  9  mm.
Von  mir  und  Herrn  Candido  de  ]\Iayer  auf  der  Isola

Moros  in  i  an  der  Jsonzomündung  in  wenigen  Exemplaren  ge-
sammelt.  Ein  weiteres,  mit  diesen  übereinstimmendes  Stück  wurde

auch  von  Herrn  l'eter  Novak  bei  S.  .Michel  e  in  Südtirol  gefunden.

3.  Staphylinus  bruiinipos  intermeclius  subsp.  nov.

Dfß'ert  a  forma  ti/pica  capde  et  protliomce  rarius  ac  foiinis
pundatis  nee  non  alis  posteriorihus  magls  evolutis.  Long.  14  mn/.

In  der  Fäi'bung  mit  Staphylinus  hrunnipes  F.,  in  der  Punktie-
rung  des  Vorderkörpers  viel  eher  mit  Staphyl.fitscatus  Gray,  überein-
stimmend.  Kopf  und  Halsschild  viel  schütterer  und  gröber  als  bei
Staphijl.  bnmnipes  punktiert  und  aul^erdem,  wie  bei  Shiplnih  fus-
catus,  mit  eingestreuten,  feinen  Punkten  versehen.  Die  Hintertiügel
sind  zwar  nicht  vollkommen  ausgebildet,  aber  immerhin  ein  wenig
länger  als  die  Flügeldecken  und  daher  am  Ende  eingeschlagen.
Sonst  wie  der  typische  hrunnipes:  auch  fehlt  wie  bei  diesem  der
schmale  Hautsaum  am  Hinterrande  des  siebenten  Abdominaltergits.

Länge  :  14  nini.
Trotz  der  gi'oßen  Verschiedenheit  in  der  Skulptur  des  \'ordei-

körpers  glaube  ich,  bis  auf  weiteres,  diese  neue  Form  als  eine  R;usse
des  Staplnjl.  hrunnipes  ansehen  zu  müssen,  zumal  auch  eine  andere
Staphi/liinis-iKrt.  siiiiilis  F.,  eine  analoge,  wenn  auch  nicht  .so  weit-
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gehende  Variabilität  der  Kopf-  und  Halsschildskulptur  aufweist.
Auch  der  Unterschied  in  der  Hügellänge  findet  sein  Analogon  bei
Staphylinus  similis  f.  typ.  und  dessen  Varietät  semialatiis  m.  (Wien.
Ent.  Zeitg.,  1904,  172).

StaphyUnus  hrunnipcs  nderniedtHS  wurde  zuerst  von  meinen
Schülern  Stanko  Gabrscik  und  Vladimir  Kusöer  bei  Wol-

tschah,  im  oberen  Isonzotale  unter  Moos,  am  Fuße  von  Bäumen,
gesammelt,  später  auch  von  mir  auf  der  I  s  o  1  a  M  o  r  o  s  i  n  i  an  der
Isonzomündunii'  am  Fuße  einer  Weide  unter  Laub  aufgefunden.

4.  Cheiiiiium  Mayeri  nov.  spec.

Südura  f/enrri  Centrotoma  simiUimum,  sed  palpl  niax'dlares
sicut  hl  (jci/erc  Chennluni  trkoiiculafi,  simpUces.  Corpus  ferrugi-
neum  :  rapid  pmdnm  tnoisrersum,  carintda  occip'dcdi  modice  elevata,
snhrofnudfda  instnidum.  ProtJiora.r  eridenfer  transrersus,  in  medio

ante  foream  hasalcm  hrevifer  siücatus.  Ahdomen  eJijtris  liand  hn-
gius.  Atdenuae  ralde  incrassatae.  Long.  2  mm.

Körper  ganz  rötlichgelb.  Der  Kopf  von  der  Halseinschnürung
bis  zum  \'orderrande  des  Stirnhöckers  etwas  kürzer  als  mit  den

Augen  breit,  zwischen  diesen  mit  zwei  großen,  aber  seichten  Stirn-
gruben;  am  Scheitel  mit  einem  zwar  deutlichen,  schwach  höckerartig
erhobenen,  aber  nicht  spitzen,  im  I'rofil  fast  al)gerundet  erscheinen-
den  Längskiel.  Die  Schläfen  hinter  den  Augen  zunächst  selu*  schwach
konvergierend,  dann  aber  plötzlich  in  kurzer  Krümmung  zur  Hals-
einsclmürung  eingebogen.  Der  Halsschild  kaum  breiter  als  der
Kopf,  deutlich  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  am  breitesten,  von  da
an  zur  Basis  sehr  schwach,  nach  vorn  stärker  und  etwas  ausge-
schweift  verengt,  dicht  punktiert  und  wenig  glänzend;  der  große,
mediane,  dicht  behaarte  Basaleindruck  des  Halsschildes  nach  vorn
in  eine  kurze  Rüttelrinne  verlängert,  die  etwa  bis  zum  apikalen
Viertel  der  Halsschildlänge  reicht.  Die  Flügeldecken  viel  breiter
als  der  Halsschild,  fast  so  lang  als  breit,  ziemlich  dicht  punktiert,
außer  dem  Nahtstreifen  mit  einem  vollständigen,  hinten  eingebogenen
Rückenstreifen.  A  b  d  o  m  e  n  k  u  r  z,  n  i  c  h  t  1  ä  n  g  e  r  als  d  i  e  Fl  ü  gel-
decken.  Die  Fühler  stark  verdickt,  das  zweite  Glied  ebenso  breit
als  das  erste,  das  dritte  und  vierte  Glied  etwas  schmäler,  aber  die
folgenden  wieder  allmählich  erweitert,  so  daß  die  letzten  vier  Glieder

')  Vergl.  diesbezüglich  die  Beschreibung;  des  Staphylinus  similis  f.  Mandli
Beruh.,  M.  K.  Z.,  III,  12(5.

Wiener Entomologische Zeitung, XXX. Jahrg., Heft II u. 111 (20. März 1911).



60  Ui'-  -'osef  Müller:

etwas  hroitor  als  die  beiden  erstcMi  sind.  Sämtliclic  (  nieder,  mit  Ans-

nahine  des  ersten  und  letzten,  sehr  stark  (|ner.
La  n  lie  2  »nii.

Im  Habitus  und  in  der  (iröße  einer  Crntrotoni<i  hici/Kf/a
täuschend  ähnlieh,  jedoch  im  Hau  der  Kiefertaster  (klein,  dreiiiliedrij:.
einfach)  mit  ChcHuiuw  vollkommen  übereinstimmend  und  daher  zu

dieser  Gattung  gehörii«'.  \'on  Chfnniiinti  Stcnicnnddi  IJeitt.  ')  aulier
in  der  Krn'pei'forin  <lurch  die  hinter  den  Auucn  Nveniiicr  verengten
Schläfen,  den  stärker  ([ueren  und  dichter  punktierten  llalsschild.  das
kurze,  die  Länge  der  Flügeldecken  kaum  erreichende  Abdomen,  den
stumpfen,  nicht  zahnförmig  erhobenen  Scheitelkiel,  die  viel  kürzeren
und  stumpferen  Seitenhöcker  des  Kl}peus  sowie  durch  dickere  und
namentlich  gegen  das  Ende  stärker  erweiterte  Fühler  verschieden.

Ein  Exemplar  dieser  neuen  Art  wurde  von  Herrn  C'andido
de  jNIayer  im  September  des  vergangenen  Jahres  auf  der  Insel
Arbe  (Norddalmatien)  unter  einem  Stein,  bei  Tctramorium  carsj)/-
tum,  gefunden.

5.  Hydr.ieiia  Czeriioliorskyi  spec.  nov.

Hydracnac  italicac  sintUts,  seil  iiuijor.  capitc  cichro  iic  fort/ter
punctato,  ('hjfronf)n  apicr  m  idroquc  sexu  fcrc  aequali.  votnnäato  vel
suhtruncato.  aufpilo  snfnraJi  jirotiihnilo.  L»)i(f.  ,?*.9  —  ,V*r»  um/.

Oberseite  .stark  glänzend,  schwarzbraun,  die  Flügeldecken

gegen  den  Seiten-  und  Spitzenrand  rötlich  durchscheinend,  die  Fühler.
Taster  und  Beine  rostrot,  die  Schenkel  bisweilen  etwas  dunkler.  Der

Klypeus  auf  schwach  chagriniertem,  ziemlich  glänzendem  (ii-unde
fein  punktiert,  die  Stirn  hingegen  mit  groben  Punkten  dicht  besetzt.
Das  letzte  Glied  der  Maxillartaster  deutlich  länger  und  etwas
breiter  als  das  vorletzte.  Der  Halsschild  (juer.  etwa  in  der  Mitte
der  Seiten  stumpf  gerundet  erweitert,  von  da  an  nach  hinten  etwas
stärker  als  nach  vorn  verengt,  vor  den  rechtwinkligen  Ilinterecken
mäßig  ausgeschweift,  am  Vorderrande  in  tiachem  Bogen  ausgeschnitten  :
der  Seitenrand  äußerst  fein  gekerbt:  die  Oberfläche  des  Ilalsschildes
hinter  dem  ^'orderrande,  in  der  Mitte  und  vor  der  Basis  dicht  und

grob  punktiert,  gegen  die  tiefen  Postokularfurchen  und  noch  mehi'
außerhalb  derselben  mit  feineren  und  späi'licheren  Tunkten  besetzt.
Die  Flügeldecken  mäßig  gestreckt,  deutlich  i)reiter  als  der  Hals-

*)  Cfienntuvi  bitubevculatum  liegt  mir  nicht  vor;  doch  nmU  dasselbe  mich
den  Beschreihungen  mit  Chenn.  Steigcricaldi  in  der  länglichen  Körpertbrm  über-
einstimmen  und  daher  von  Chennium  Maijcri  wesentlich  verschieden  sein.
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Schild,  ziemlich  flach,  mit  außerordentlich  breit  abge-
setztem,  vom  basalen  Fünftel  bis  zum  apikalen  Drittel  fast  geradem
Seitenrande,  gegen  die  Spitze  gemeinsam  breit  verrundet  oder  schwach
abgestutzt  (namentlich  bei  Q  Q),  der  als  kleines  Zähnchen  vor-
springende  Nahtwinkel  meist  ein  wenig  eingezogen.  Der  dadurch
entstehende  Einschnitt  am  Nahtende  ist  äußerst  klein  und  schmal,
kaum  größer  als  das  darin  befindliche  Nahtzähnchen  selbst,  und  geht
meist  in  vollkommener  Rundung  in  den  Apikairand  der  Flügeldecken
über.  Zwischen  Naht  und  Schulterbeule  verlaufen  fünf  regelmäßige,
mäßig  starke  Punktstreifen.

l^ic  (Sd  sind  an  den  am  Innenrand  in  der  Apikaihälfte  mit
langen  Schwimmhaaren  besetzten,  schwach  einwärts  gebogenen  Hinter-
schienen  und  den  ebenfalls  am  Innenrande,  etwa  vom  zweiten  Drittel
an,  fein  gezähnelten  Mittelschienen  leicht  kenntlich.

Länge  2  3  —  2*5  m))i.

Durch  den  außerordentlich  breit  abgesetzten  Seitenrand  der
Flügeldecken  erinnert  diese  Art  am  meisten  an  Hydraena  italica
Gangib.,  die  mir  durch  die  Freundlichkeit  des  Herrn  Otto  Leonhard
in  typischen  Stücken  vorliegt.  Sie  unterscheidet  sich  von  italica  vor
allem  durch  die  grob  und  dicht  punktierte  Stirn,  ferner  durch  be-
deutendere  Größe  und  noch  breitere  und  flachere,  am  Hinterrand  in
beiden  Geschlechtern  fast  gleichartig  gebildete  Flügeldecken.  Von
H.  gmcilis,  mit  der  sie  in  der  Punktierung  der  Stirn  übereinstimmt,
durch  ganz  andere  Körperform,  viel  breiter  abgesetzten  Seitenrand
der  Flügeldecken  und  in  beiden  Geschlechtern  fast  gleichartig  ge-
stalteten  Spitzenrand  der  Flügeldecken  verschieden.

Fundort:  Kleiner  Wasserlauf  im  Sandsteingebiet  nördlich  von
Klanec  (Nordistrien).  Im  vergangenen  Herbst  in  Anzahl  gesammelt,
zusammen  mit  Hydraena  Jongior.  Etwas  weiter  unten,  wo  der  er-
wähnte  Wasserlauf  bereits  auf  Kalksteinboden  fließt,  war  die  neue
Hydraena  äußerst  selten,  hingegen  zahlreich  H.  longior,  morio  und
nigrita.

Ich  widme  diese  neue,  auffällige  Art  meinem  lieben  Freunde
Postrat  Karl  Czernohorsk  y  (Graz),  der  sich,  als  einer  der  ersten,
durch  volle  neun  Jahre  hindurch  an  der  Erforschung  der  Triester
und  Istrianer  Käferfauna  eifrigst  beteiligte  und  auf  diesem  Gebiete
manch  schönen  Erfolg  aufzuweisen  hat.
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